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den Gebäudes errichtet fein. Falls dies zutrifft und falls in diefem älteren Bau ebenfalls fchon die Rats-

ftube im Erdgefchoß angebracht war, jo würden wir hier zum erjtenmale beobachten, daß von dem unteren

Saal, der in der Regel in ganzer Ausdehnung KHandeldzwecen diente, ein Teil für die Verwaltung ab-

getrennt wurde. Wahrfcheinlicher ift e8 wohl, daß diefe Abtrennung erft erfolgte, ald man ebenfalls im

16. Jahrhundert an die Südoftede des Nathaufes ein eigenes, jet wieder verfchwundenes Kaufhaus, das

„Gruthaus“, anbaute.

Der bier im Erdgefchoß befindliche Ratsjaal (Abb. 46), ein rechtecfiger anfehnlicher Raum von

rund 15,5 Meter Länge, 7,5 Meter Breite und über 5 Meter Höhe, ift befannt unter dem Namen

„Sriedensfaal“, weil in ihm der weftfälifche Frieden von 1644 bis 1648 beraten worden fein foll, was

neuere Forfchungen freilich nur teilmeife bejtätigt haben. Er ift zunächt entitanden nocd, unter der

Herrfchaft fpätgotifcher Stilformen, wahrfcheinlich um das Jahr 1535. Er enthält aus Ddiefer Zeit an

feiner öftlichen Schmalwand die alte Natsbanf, ein prächtiges Tifchlerwerf. Ihre Rückwand ift zur Auf-

bewahrung von Schriftitücen fchranfartig eingerichtet und in den Fleinen Füllungen zu Türen mitfigür-

  
Abb. 46. Rathaus zu Münfter. Inneres des Friedensfaales.

ficher Schnißerei und reichen Befchlägen gefchmüdt. Auch ein reicher Fries und die Anfäge zu jchlanf

auffteigenden Fialen, die wohl weiteres Schnigwerf zwifchen fich eingefchloffen haben werden, find nod)

erhalten. Darüber ift die um die Schranftiefe zurücliegende Kochwand mit weiterer, zum Teil reich)

gefchnigter Vertäfelung verkleidet und das Ganze nadıy oben, dicht unter der Dede, durd; einen bogen-

förmig vorfragenden, mit Schnigerei und Fialen üppig gefäumten Thronhimmel abgejchloffen.

Etwa ein Menfchenalter fpäter, im Jahre 1577, wie wiederholt angebrachte Sahreszahlen melden,

ift der Saal einem Umbau unterworfen worden. Man gab der Dede, deren Grundform mit überecf

gelegten Balken vielleicht als urfprünglich anzufehen tft, durd; Verkleidung der Unterzugsbalfen mit fein-

profiliertem Brettwerf und Hinzufügung fehön gefchnister Renaiffancefonfolen die jegige Form, erweiterte

die Fenfter zu mächtiger Größe und flattete fie mit reichen Gfiederungen an den fieinernen Pfoften und

Querteilungen aus, verfleidete vor allem die beiden Längswände im Unterteil mit föftlichem Täfelwerf

und längslaufenden Wandbänfen. Von dem Reichtum diefer Ausftattung gibt unfere Abbildung eine An-

fhauung, fie zeigt zugleich, wie außerordentlich gefchict und zugleich fchonend diefer zweite Meifter die

alte gotifche Rücdwand des Saales mit feiner eigenen Formenwelt zu verichmelzen verftanden hat. Bor


